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Ana Helena Meirelles Reis

Die TV-Lieblingsfiguren
brasilianischer Kinder

Superhelden, Antihelden und Idole

Top-Ten-Listen erschließen die ak-

tuellen FernsehheldInnen von Kin-

dern in Brasilien. Je nach Alter,

Geschlecht und sozialer Schicht

wechseln die Lieblingsfiguren.

Gleich bleibt, dass es Superhelden,

Antihelden oder Idole sind.

F
ür die Kiddo’s-Studie1 werden

jährlich etwa 7.000 6- bis 11-

jährige Mädchen und Jungen in

Lateinamerika interviewt. Dabei wird

unter anderem nach ihren aktuellen

Lieblingsfiguren und Lieblingsperso-

nen gefragt. Die brasilianische Stich-

probe umfasst Kinder aus Großstäd-

ten, die verschiedenen sozialen

Schichten angehören, sowie Kinder

mit und ohne Zugang zu Pay-TV-Ka-

nälen. Die hier vorgestellten Daten

stammen aus der Erhebung 2005/

2006 mit 1.200 brasilianischen Kin-

dern. Die befragten Kinder sollten

spontan ihre 3 Lieblingsfiguren im

Fernsehen nennen (vgl. Abb. 1).

Die Lieblingsfiguren der Kinder las-

sen sich drei Heldentypen zuordnen:

Antihelden, Superhelden und Idole.

Antihelden finden den größten An-
klang, sie werden von allen Altersstu-
fen, sozialen Schichten und von bei-
den Geschlechtern als Lieblingsfigu-
ren gewählt. Sie können theoretisch
gefasst werden als die negative Spie-
gelung eines Helden oder als sein
Antagonist; im Kontext dieses Arti-
kels wird ein Antiheld verstanden als
die Gegenfigur zum Helden, nicht im

Sinne eines Gegenspielers, sondern
im Sinne einer Verweigerung oder
Negation von Heldentugenden oder
Superkräften. Die Fernseh-Antihel-
den zeigen menschliche Schwächen,
obwohl sie Hauptfiguren sind. Ge-
rade darin liegt ihre Stärke: Kinder
können sich mit ihnen identifizieren.
Die Figuren sind ängstlich, seltsam,
anders, naiv und haben Schwächen
genau wie Menschen, aber sie sind
die Helden in ihren Geschichten und
verstärken damit in Kindern das Ge-
fühl, dass Unterschiede in Ordnung
sind und dass sie angenommen wer-
den. Zu den Antihelden gehören der
gelbe Schwamm SpongeBob, Cha-
ves, der junge Protagonist der mexi-
kanischen Serie El Chavo del Ocho,
der sprechende Hund Scooby-Doo
sowie die Mädchenfigur Emília in

Sítio do Pica-Pau Amarelo, die das
ländliche brasilianische Leben reprä-
sentiert.2

In diesen Charakteren findet sich
Raum für Hässliches, Armes, Dum-
mes, Ungeschicktes, für kindliche
Fehler, ... – jeder und alles passt in
diese magische Welt, in der Anders-
artigkeit geschätzt wird.
Superhelden gibt es in den Top Ten
in männlicher und weiblicher Form,
vgl. die ProtagonistInnen von Power

Rangers, Powerpuff Girls. Sie sind
typische Helden, d. h. sie haben Su-
perkräfte, erfüllen Missionen, in de-
nen sie Menschen oder Dinge retten,
sie tragen Capes und können fliegen.
Damit vereinen diese Figuren alle
Symbole, die sich mit einer archety-
pischen Heldenfigur verbinden, und
bieten starke Identifikationsmöglich-
keiten für das Kinderpublikum. Die-
se HeldInnen repräsentieren Mut,
Weisheit, Gerechtigkeit, universelle
Werte, die wichtig sind für die For-
mung des Weltbildes der Kinder. Die
Stärke dieser HeldInnen liegt in der
Gemeinschaft, der Gruppe, sie ge-
winnen ihre Kämpfe nicht allein.
Damit verstärken sie das Bedürfnis
von Kindern, Freundschaften einzu-
gehen, um Hürden zu überwinden.
Bei den Lieblings-Heldenfiguren der
Kinder finden wir eine klare Ge-
schlechterdifferenz, denn obwohl in
den Power-Ranger-Episoden auch
weibliche Charaktere vorkommen,
wurde erst mit den Powerpuff Girls
eine Darstellung von weiblicher Stär-
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Abb. 1: Top Ten der TV-Lieblingsfiguren von

brasilianischen 6- bis 11-Jährigen
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ke auf den Bildschirm gebracht, die
für die junge Generation attraktiver
ist.
Als Idole bezeichne ich hier Figuren,
die die lokale Kultur repräsentieren,
die Vorbilder in Bezug auf ästhetische
Werte und Erfolg sind. Darunter fal-
len Barbie, die Fernsehmoderatorin
Xuxa und verschiedene Schauspie-
lerInnen in lokal produzierten Soap
Operas. Sie sind deshalb Idole, weil
sie den ästhetischen Standard weib-
licher Schönheit erfüllen, der in den
Medien propagiert und in Soap Ope-
ras sowie in der Werbung und im Kin-
derprogramm aufgenommen und ver-
stärkt wird. Sie sind auch deshalb
Idole, weil sie das Streben nach Er-
folg, Glück, Reichtum und Geliebt-
Werden widerspiegeln – Werte, die
in einem großen Teil der befragten
Haushalte geteilt werden und den
Kindern als Richtschnur dienen.

Unterschiede nach

Geschlecht,  Alter und

sozialer Schicht

Jungen und Mädchen bevorzugen
unterschiedliche FernsehheldInnen:
Mädchen haben eine Vorliebe für
weibliche Charaktere, Jungen für
männliche Figuren; dies gilt jedoch
nicht für die Figurengruppe der An-
tihelden. Hier wählen Mädchen wie
Jungen unter ihren 10 Lieblingsfigu-
ren zwei nicht-menschliche Protago-
nisten: SpongeBob und Scooby-Doo
(vgl. Abb. 2). Für Mädchen sind
SchauspielerInnen in Soaps attraktiver
als andere Charaktere, und Barbie ist
auf dem 4. Platz in der Gunst der Mäd-
chen. Das heißt, Mädchen stehen An-
tihelden etwas distanzierter gegenüber
und reproduzieren durch ihre Wahl be-
stimmte genderbezogene Wertvorstel-
lungen. Dadurch zeigen sie ein grö-
ßeres Bedürfnis, sich ihrer weiblichen
Gender-Rolle zu versichern.
Abgesehen von Chaves, SpongeBob
und Scooby-Doo sind 7 der 10 Lieb-
lingsfiguren von Mädchen weiblich,
d. h. Frauen sind stark repräsentiert.

Diese Figuren ver-
mitteln auf die eine
oder andere Weise
typische Aspekte
der weiblichen Le-
benswelt. In diesem
Repertoire findet
sich auch eine
Gruppe von weibli-
chen Superhelden:
die Powerpuff Girls
und die Figuren aus
Totally Spies, die
eine Synthese weib-
licher Stereotype
mit den Superhel-
den-Werten der
Powerpuff Girls
darstellen.
Jungen haben eine
Vorliebe für Anti-
helden und kom-
plettieren ihr Re-
pertoire mit 6 Figu-
ren, die Superhel-
den darstellen. Ne-
ben Helden in
Teams wie den
Power Rangers und
den X-Men finden
sich auch einzel-
gängerische Hel-
den wie Batman,
Spiderman und Jackie Chan. Worin
die Bedeutsamkeit dieser männlichen
Superhelden für die Entwicklung der
Persönlichkeit der Jungen besteht,
dürfte klar sein. Sie ist balanciert
durch Figuren wie SpongeBob,
Scooby-Doo und Chaves, aber auch
durch die Figur Woody Woodpecker.
Woody Woodpecker ist ein Vertreter
des klassischen Antihelden und der
dunkleren Seiten im Menschen, die in
der Persönlichkeitsentwicklung immer
wieder Thema sind.
Unter den Lieblingsfiguren der Jun-
gen finden sich keine weiblichen
Charaktere. Die Gruppe der Schau-
spielerInnen aus brasilianischen Soap
Operas taucht erst an 9. Stelle in den
Top Ten der Jungen auf, weil es sich
bei diesen Idolen typischerweise um
Schauspielerinnen handelt.

Jüngere Kinder zwischen 6 und 8
Jahren (vgl. Abb. 3) bevorzugen den
einfacheren und eindeutigen Humor
der Antihelden Chaves und Scooby-
Doo und scheinen den »Unsinns-
Humor« von SpongeBob schlechter
zu verstehen. Sie mögen SpongeBob
zwar, er steht in der Beliebtheitsska-
la jedoch auf Platz 8. Superhelden
sind stark vertreten, männliche wie
weibliche, und die Begeisterung für
die Moderatorin Xuxa und für Schau-
spielerInnen in brasilianischen Soaps
ist größer als bei den Älteren.
Xuxa moderiert ein lokales Pro-
gramm mit Spielen und Animations-
filmen, das bei jüngeren Kindern be-
sonders beliebt ist: Xuxa hat ein sehr
mütterliches Auftreten, und das Pro-
gramm lizensiert viele Produkte für
jüngere Mädchen. Neben dieser müt-

Abb. 2: Top Ten der TV-Lieblingsfiguren von 6- bis 11-jährigen

Jungen und Mädchen
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Abb. 3: Die Top Ten von jüngeren und älteren Kindern
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terlichen Figur finden sich auch bra-
silianische Soap-SchauspielerInnen
unter den Lieblingsfiguren der Jün-
geren, was darauf hindeutet, dass bra-
silianische Kinder auch viel Erwach-
senenprogramm schauen.
Ältere Kinder bevorzugen ganz klar
Antihelden: SpongeBob, Scooby-
Doo, Chaves und Emília sind ganz
oben auf der Liste der Lieblingsfigu-
ren der 9- bis 11-Jährigen (vgl.
Abb. 3). In der Rangliste der Älteren
werden die Powerpuff Girls ersetzt
von den Figuren aus Totally Spies,
einer Version der weiblichen Zeichen-
trick-Superheldinnen. Diese können
mit Barbie und Film- und Soap-Ope-
ra-SchauspielerInnen zu einer Grup-
pe von weiblichen Idolen und Hel-
dinnen zusammengefasst werden. Als
männliche Lieblingsfiguren in der
Rangliste stehen die Power Rangers
als Repräsentanten der Superhelden
auch in der Gunst der Älteren hoch,
und die Charaktere Tom und Jerry aus
der gleichnamigen Serie schließen
die Liste als Kontrapunkt zu den Su-
perhelden und als Gegenspieler ab.
Zwischen den sozialen Schichten
existieren in Brasilien große Unter-
schiede. Die Bevölkerung gehört
mehrheitlich der niedrigsten sozioöko-
nomischen Schicht an (42 %), wäh-
rend die höchste sozioökonomische
Schicht nur einen Anteil von 5 % an
der Bevölkerung hat. Pay-TV-Kanäle

sind wenig verbrei-
tet, über sie werden
nicht einmal 25 %
der brasilianischen
Haushalte erreicht.
In der niedrigsten
sozioökonomischen
Schicht nutzen et-
wa 6 % Pay-TV.
Die brasilianischen
frei empfangbaren
Fernsehkanäle wer-
den hauptsächlich
von privaten Netz-
werken sowie dem
nationalen öffentli-
chen Netzwerk be-
trieben. Die priva-

ten Kanäle senden Zeichentrick- und
Animationsprogramme, die von den
kostenpflichtigen Kinderkanälen ein-
gekauft wurden. Diese Programme
werden eingebettet in Sendungen, die
von lokalen Moderatoren präsentiert
werden, in denen auch lokal produ-
zierte Serien wie Sítio do Pica-Pau

Amarelo gezeigt werden. Im öffent-
lichen Fernsehen ist die Kinderpro-
grammschiene umfangreicher, hier
gibt es aber Probleme mit der Reich-
weite.
Diese Angebotsvielfalt in höheren
sozialen Schichten findet sich auch
in der Kiddo’s-Studie wieder. Die Er-
gebnisse der Befragung der niedrige-
ren und höheren sozialen Schicht
(vgl. Abb. 4) spiegeln den Unter-
schied, der aufgrund der Zugangs-
möglichkeiten zustande kommt. Ver-
glichen mit der Top-Ten-Liste der ge-
samten Stichprobe in Abb. 1 kommen
in der Liste der Kinder aus der höhe-
ren sozialen Schicht folgende Figu-
ren hinzu: die ProtagonistInnen von
Cosmo & Wanda, von Turma da Mô-

nica (übers.: Monicas Bande; eine
lokale Produktion, die nur in den Pay-
TV-Kanälen gezeigt wird), aus der
Tierdokumentation Zooboomafoo so-
wie die HeldInnen von My life as a

teenage robot, The Simpsons und Ed,

Edd and Eddy. Die Kinder aus der
niedrigeren sozialen Schicht reprodu-
zieren das, was bereits in der Gesamt-

gnaR thcihcSelaizoserehöH thcihcSelaizoseregirdeiN

1 fpokmmawhcSboBegnopS sevahC )ohcOledovahClE(
2 adnaW&omsoC fpokmmawhcSboBegnopS

3
suanennIreleipsuahcS
spaoS-VTnehcsinailisarb

ooD-yboocS

4 neM-X sregnaRrewoP

5 ooD-yboocS
ailímE uaP-aciPodoitíS(

)oleramA

6
acinôMadamruT

)eireSehcsinailisarb(
selbbuB )slriGffuprewoP(

7 oofamooboZ suanennIreleipsuahcS
spaoS-VTnehcsinailisarb

8 toboreganeetasaefilyM minirotaredoM.lisarb(axuX
)nehesnrefredniK

9 snospmiSeiD eibraB

01 yddEdnaddE,dE mossolB )slriGffuprewoP(

Abb. 4: Die Top Ten von Kindern aus höherer und niedrigerer

sozialer Schicht
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ANMERKUNGEN

stichprobe zu beobachten war. Kin-
der aus der höheren sozialen Schicht
können aus einer größeren Vielfalt an
Helden und Antihelden auswählen,
die verschiedene Normen von sozia-
lem Verhalten und kulturellen Wer-
ten vertreten. Auf der einen Seite ver-
stärkt Cosmo & Wanda die Gruppe
der Antihelden mit einer einfachen
und pädagogischen Perspektive auf
die Wünsche von Kindern, auf der an-
deren Seite demonstrieren Lieblings-
sendungen wie Zoboomafoo (eine
Tiersendung, die sich für Artenschutz
einsetzt) sowie Turma da Mônica,
dass im Kinderuniversum Platz für
Helden mit sozialem Gewissen ist.
Ed, Edd und Eddy und Die Simpsons

repräsentieren die für Kinder attrak-
tiven dunkleren, ungezogenen Seiten
und liefern den Gegenentwurf zum
politisch korrekten Universum der
anderen Kinder-Helden und -Antihel-
den, das für diejenigen ohne Zugang
zum Pay-TV bereits in Form der »Bö-
sen« aus den Soap Operas endet.

1 Die Kiddo’s-Studie für Lateinamerika wird koor-

diniert von Markwald y la Madrid und liegt in

Brasilien in der Verantwortung von MultiFocus

Marketing Research & Strategy. Vgl. auch

www.kiddos.com.ar.

2 Emília aus der »Gelben-Specht-Ranch« ist eine

klassische Mädchenfigur aus der brasilianischen

Kinderliteratur und als vermenschlichte Lumpen-

puppe bereits seit 40 Jahren in verschiedenen Ver-

sionen im brasilianischen Fernsehen zu sehen.


